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K ASTE N

Columbus-Eier!

Lieber Nebelspalter!
Findest Du nicht, die eidgenössische Zentralstelle

für Kriegswirtschaft habe sich mit ihrer
Mitteilung vom 11. März einen verfrühten
Aprilscherz mit uns erlaubt!

«Die Eierrafion ist vorläufig auf vier Stück
erhöht worden. Da mit einer Sonderzuteilung

zum Einlegen nicht gerechnet werden
kann, empfiehlt das Kriegsernährungsamt
allen Haushaltungen, aus der erhöhten
Ration einen kleinen Vorrat für den nächsten
Winter In Wasserglas oder andern
Konservierungsmitteln anzulegen. Ein kurzes
Merkblatt über die Eierkonservierung ist im
Erscheinen begriffen.»

Scheint Dir nicht auch der Hinweis aui die
Kleinheit der Reserve überflüssig! Und dünkt
Dich nicht auch, die gute Mama Helvetia
bemuttere ihre volljährigen Kindlein doch allzu
sehr mit ihrem Rat, sie sollten trotz der
Mehrzuteilung doch ja die eierlose Woche im Monat

April beibehalten und das «schöne Zusatz-
etli spärlen» und nicht etwa (am Ende gar als

Ostereil) verschlemmen!
Und es sei wenig rationell, ca. 1 Million

Merkblätter über die Konservierung dieses
Eileins und seiner allfälligen wenigen Nachfolger
zu drucken, während man uns ständig einlädt,
Neupapier zu sparen und Altpapier zu
sammeln!

Ich sehe Deinem Orakel über diese Eier-
Tragikomödie mit vertrauensvollem Interesse
entgegen und bin mit Spaltergruft

Dein P. B. Meckerle.

Lieber Meckerle!
Du verkennst die fiefe pädagogische Weisheit

der Mutter Helvetia! Oberflächlich
befrachtet sieht es ja so aus, wie Du sagst, und
die Sache mif dem Merkblatt in einer Millionen-
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aufläge ist angesichts der Schließung der
Papierfabriken und der Aufforderung zum Papiersparen

fast seltsam zu nennen. Aber die
Aufforderung, das eine Zusatz-Ei, das Ei-Supplement,

einzulegen, hat sicher einen tiefen Sinn,
wie ja auch schon Schiller gesagt hat mit

dem Wort: tiefer Sinn liegt oft im kindschen
Spiel! Es bedeutet offenbar nichf mehr und
nicht weniger als den Appell an die Erfindungsgabe

des Schweizer Bürgers, besonders der
Schweizer Hausfrau, es dem Columbus
nachzutun, der ja seinerzeit auch schon mit Hilfe
des berühmten Eis Amerika entdeckt hat. Kein
Mensch hafte geglaubt, dafj ein Ei zum Stehen
zu bringen sei, bis der Columbus kam, der es
fertig brachte. Und so ähnlich ist unsre Situation.

Kein vernünftiger Mensch kann glauben,
dafj man mit einem Ei durch den ganzen Winter

kommt, wenn man es in ein Wasserglas
tut. Aber, wie schon der Ausdruck vom «Slurn
im Wasserglas» sagt, es gibt Dinge zw sehe
Himmel und Erde, von denen sich unsre Schu ¦

Weisheit nichts träumen läfjt. Wenn man ai s

dem Ei im Wasserglas ein Columbusei mache n
kann, ist alles gewonnen, und das ist ebt;n
unsre Aufgabe.

Unsre Kriegswirtschaffsstelle ist aber nicht
nur rein erzieherisch täfig, nein, sie ist auch
in ihrer Formulierung so gerissen, dafj man ihr
nichts anhaben kann. Wenn Du die Mitteilung
genau liesest, steht nichts davon drin, dafj man
sich einen Vorrat an Eiern anlegen soll, es
heifjt vielmehr: «empfiehlt das Kriegsernährungsamt

allen Haushaltungen, einen kleinen
Vorrat für den nächsten Winter in Wasserglas
und andern Konservierungsmitteln anzulegen».

Merkst Du was? Einen Vorrat in Wasserglas
und Konservierungsmitteln! Und wer dann im
nächsten Winter einen schönen Vorraf Wasserglas

hat, der bekommt die Eier dazu, also
schaff Dir recht viel Wasserglas an, dann hasf
Du Chancen. Hier ist das Kriegsernährungsamf
mit gutem Beispiel vorangegangen, indem es
ein Columbusei gelegt und auf den Kopf
gestellt hat, das in einem gewöhnlichen Wasserglas

gar keinen Platz hätte. Man kann nur
ehrfurchtsvoll staunen und leise vor sich hinmurmeln:

Ei, Ei! Mif Grufj! Dein Nebelspalter.

Ja ja, die Liebe!

Lieber Nebi!
Ich wohne, wie mir scheint, in einer Art

Hexenkessel. Warum! wirst Du denken. Ja weifjt
Du, rings herum hat es sehr viel polnische
Internierte und da scheint vieles so verhext zu
sein. Du muht doch zugeben, lieber Nebi, dafj
es darunter wirklich ganz nette Kerle hat und
es möglich ist, dafj sich ein Mädchen ernstlich
in einen solchen verliebt. Nun kann man sich
verlieben, dagegen können keine Vorschritten
und auch keine Heerespolizei aufkommen, denn
das Herz wird nun einmal keine Vorschriften
beachten. Alles Weitere kommt natürlich
sofort zum Stillstand. Warum! Weil eben alles
verboten ist. Es ist verboten und noch einmal
verboten, sagen die strengen Herren des
Gesetzes. Jeder Liebesbrief ohne Zensur wird
streng bestraft, geht er aber durch die Zensur,
ist entweder alles durchgestrichen oder er
taucht unter wie in einem Sumpf. Glaubst Du,
unsre lieben Schweizermänner haben plötzlich
Angst um uns Schweizermädchen, oder sind
sie vielleicht nur ein wenig eifersüchtig!

Wie wäre es wohl mit der Strenge, wenn
statt 12000 Polen 12 000 rassige Polinnen hier
interniert wären! Da gäbe es sicher ein paar
extra Paragraphen. Was hätten wir Frauen dann
zu sagen und wo mühten wir unsre Männer
suchen! Ich erinnere mich noch gut an die
Ehesfafisfik der Landi, wo das achte Brautpaar
unfer einer Glasglocke stand mit den Worten:
jeder 8. Schweizer heiratet eine Ausländerin.
Ich befürchte, wenn es Polinnen hier hälfe,
würde es in der nächsten Zählung heifjen:
jeder 8. Schweizer heiratet doch eine Schweizerin!!

Wenn wieder normale Zeiten einfreflen,
was würde nun daran liegen, wenn
abwechslungsweise auch einmal einige Schweizermädchen

unter solch eine Glasglocke möchten]
Nun, lieber Nebi, kannst Du mir sagen, wie

isf dies möglich, ohne das Gebot: «es ist ver-
l oten» zu übertreten!

Mit Grufj! Deine Li. MO.

Liebe Li. Mül
Mir scheint, Du willsf nichf unter die

Glasglocke, sondern unter die Haube, und zwar
unter eine polnische Haube. Nun, wo die Liebe
hinfällt, da fällt sie eben hin, da isf nichts zu
machen, sie läfjt sich nicht kommandieren und
überwindet alles, auch den Stacheldraht des
Gesetzes. Wir wollen nichf untersuchen, wie
es wäre, wenn statt der Polen Polinnen bei uns
interniert wären. Vielleicht hast Du recht und
die Schweizer Frauen hätten ebensoviel Grund
zu klagen, wie jetzt die Schweizer Männer.
Vielleicht ist auch ein bihehen Eifersucht
dabei, berechtigte und unberechtigte. Vielleicht
hat d:3se Eifersucht aber auch ihre gute Seite.

Mir hat einmal ein Mädchen wie Du gesagt,
die Polen seien halt viel ritterlicher und
höflicher und bemühter im Verkehr mit Frauen
als unsre Männer. Und es tut vielen unserer
Männer vielleicht ganz gut, wenn sie sich ein

bihehen mehr anstrengen müssen, um den

Frauen zu gefallen, als sie es meist tun. Es gibt
immer noch viele, die glauben, wenn sie einen
Pfiff ausstoßen und mit dem Zeigefinger
winken, dann müßten die Mädchen gesprungen
kommen. Aber auch die Schweizer Mädchen
wollen freundlich umworben sein. Doch was
Dich betrifft, so muht Du eben warten, bis der

Krieg vorbei ist, wenn Du Dein Herz an einen
polnischen Internierten verloren hast. Der ist

halt nun eben im Krieg wenn er es auch

tausendmal besser haf, als die meisten andern,
die im Krieg sind. Das mufj Dir ein Trost sein,

und im übrigen mufjt Du half Geduld haben.

Wenn die Liebe echf und grofj genug ist, wird
auch die Geduld lang genug vorhalten.

Mit Grufj! Dein Nebi.

An unsere Mitarbeiter!
Unverlangte Beiträge werden nur

zurückgesandt, wenn Rückporto beigelegt wird.
Manuskripte sollen nur auf einer Seite
beschrieben sein und die genaue Adresse des
Einsenders tragen.

Bigler im Saffran
Die altberühmte Zunft-Gaststätte
am Llmmatqual In Zürich

Unsere zünftige Küthe"
wird auch Sie befriedigen I

Neue Leitung: P. H. Bigler
vom Kurhaus Bergün und Schuls-Tarasp.

Der Weisllog Bitter isf eine Vertrauensmarne,
seit 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magenstärker» par excellence,
verdauungslördernd und appetitanregend.
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columbu5->-isk!

tisber ^ebeltps»««!
I-in«i«,t vu nicnt, «iie ei«ig«nö»»i»cke Isntral-

»»«II« tu» Xrieg»virt»cks»t ksb« »icn mi« ikr«r
Mitteilung vom 11. teiiri einen v«ririikt«n
^pril»ck«ri mit un» erlaubn

«vie kierrstion I»t vorliiutig sut vier Stuck
«rkökl vor«t«n. 0a mi» eine» Son«t«riu»«i
lung lum einlegen nicnt g«reckn«t ver«i«n
kann, «mpiiskl» «iis, Xri«g»ern<ikrung»amt
allen »au»ksltung«n, au» «ier erköktsn ks
tion einen kleinen Vorrat iiir «ien niick»««n
Winter In Ws«rgla, ocier sn6«rn Xon-
»«rvl«rung»mitteln sniulsgen. kin kuri«»
/^«rkblat» über «iie >-i«rkon»«rvi«rung i»t im
Lr»ck«in«n bsgritten.»

Scksint vir nicnt auck «isr t>inv«i» sut «iie
XI«Ink«I» «ier ik«»e»v« iib«rtlu»»igl Un«i «iunk»
»leb nicnt suck, «iie gute itüsms ttelveti»
bemuttere ikr« voiljSkrigen Xin«tl«in «iock slliu
l«kr mit ikrem kst, »is »olltsn troti «ier te«kr-
lutsilung «iock js «iis ei«rlo»s Wocks im t^o-
nat ^pril deibeksltsn unci «is» «»cköns ?u»sti-
sili »piirlvn» un6 nickt «Iva sam i-n«i« gsr si»

t)»»«r«ill vsr»cklsmmenl
vn«t s» »ei v«nig rstione», cs. 1 /Million

te«rkbl!ilt«r über «iie X«n»«rvi«rung «ii«»s» l-i-
lein» unci »sinsr allt«i»ig«n wenigen Kaektolg«r
iu «iruckon, vSkr«n«i man un» »i«in«iig elnlil«it,
Xeupapier iu »osrsn un«i Xltpaoisr iu »am-
meint

ick »sks vsinsm Qraksl über «>iv»e l-isr-
Iragikomücii« mi» vsr«rausn»vollem In»srs»»e
«»»gegen un«i bin mit 5ps»«rgruh

vvin p. v. /e«ckerle.

l. i s k s r /e s c lc s r l s l

vu vsrlcsnnzl ciie tiete pscisgogizcks Weiz-
ksit cisr /v^uttsr I-Islvstisl Oksrtlscklick ks-
trscktst ziskt sz js so su5, wis Ou zsgzt, urici
ciis 8scks mit cism //srlcklstt in sinsr /^iiiionsn-

iickvr kskoksn ciurck

Osnsrol-Vspot: 5trsuhopotkslcs, lürick
V?ii 1«6SS

autlsgs izt sngezicktz cisr Zcklishung clsr
pisrtskrilcsn uncl clsr ^uttorcisrung lum I-spisr-
zpsrsn tszt zsitzsm iu nennsn. ^ksr clis ^ut-
torcisrung, cisz eins ?uzsti-l:i, clsz l:i-5uppls-
msnt, siniulsgsn, list zicksr sinsn tistsn 5!nn,

wis js sucli zclion 5ckillsr gszsgt kst mit
clsm Wort: tistsr 5inn lisgt ott im lcinclzcksn
Zpisll ^z ksclsutst ottsnksr nickt mskr uncl
nickt wsnigsr si; clsn ^posll sn clie ^rtinciungz-
gsks clsz 8ckwsiisr IZürgsrz, kssonclsrz cisr
5ckwsiisr l-tsuztrsu, sz clsm Lolumkuz nsck-
lutun, clsr js zsinsrisit suck Zckon mit l-lilts
cisz ksrükmtsn iliiz ^msrilcs sntclsclct kst. «ein
/V^snzck kstts gsglsukt, cish sin ^i zum 8tsksn
ru kringsn zsi, kiz cisr Lolumkuz Icsm, cisr SZ

tsrtig krsckts. Unci zo sknlick izt unzrs 5itus-
tion. Ksin vernünftiger /v^snzck Icsnn glauksn,
cish man mit einem 1:1 ciurck cien gsnisn Win-
tsr lcornrnt, wsnn msn sz in sin Wszzsrglsz
tut. ^ksr, wis zckon cisr ^uzciruclc vom «5tu >

im Wszzsrglsz» zsgt, sz gikt Dings iwizcke
l-Iimmsl unci lircis, von ciensn zick unzrs 5cku
wsisksit nicktz trsumsn lsht. Wsnn msn ac
cism Iii im Wszzsrglsz sin Lolumkuzsi msckc n
lcsnn, izt sllsz gswonnsn, uncl cisz izt skcm
unzrs ^utgsks.

Unzrs Xrisgzwirtzcksttzztslls izt sksr nickt
nur rsin sriisksrisck tätig, nsin, zis izt suck
in ikrsr l-ormulisrung 5o gsrizzsn, cish msn ikr
nicktz snksksn Icsnn. Wsnn vu ciis Zeitteilung
gsnsu liszszt, ztskt nicktz clsvon clrin, clslz msn
zick sinsn Vorrst sn üisrn snlsgsn Zoll, SZ

ksiht vislmskr: «smotiskit clsz Xrisgzsrnsk-
rungzsmt sllsn I-Isuzksltungsn, sinsn lclsinsn
Vorrst Iür cien nsckzten Winter in Wszzsrglsz
uncl snciern Xonzsrvierungzmittsln sniulegsn».

rv^srlczt Du wsz? Iiinsn Vorrst in Wszzsrglsz
unci Xonzsrvierungzmittsln! Unci wsr cisnn im
nsckztsn Winter einen zckönsn Vorrst Wszzsr-
glsz kst, clsr kslcommt clis ^isr cis^u, slzo
zckstt Dir rsckt visl Wszzsrglsz sn, cisnn kszt
vu dksncsn. I-lisr izt clsz Xrisgzsrnskrungzsmt
mit gutsm öslzpisl vorsngsgsngsn, incism sz
sin Lolumkuzsi gslsgt uncl sul cisn Xopl
gsztsllt kst, clsz in sinsm gswöknlicksn >rVszzsr-

glsz gsr lcsinsn r'lstz kstts. /esn lcsnn nur skr-
turcktzvoll ztsunsn unci lsizs vor zick kinrnur-
msin: Iii, 1:11 rv^it Qrulzl vsin t>lskslzpsltsr.

Is js. «iie i.iebs!

l.Ieb«r »isbil
Ick «rokne, vie mir »ek«ln», in «In«r ^r»

««»«n>«e»»«I. >VsrumI vir»» vu «isnken. ia v«iht
vu, ring» k«rum kat «» »«kr vi«I polni»«k«
Internier»« un«> «ia »ck«in» viel«, »o v«rk«»I iu
»«in. vu muh» «iock »ug«b«n, lieber K«bi, «iah
«» «iarun»«r virklick ganz- n«i»s X«rle kst un«i

«» möglick I»t, «iah »iek «in Iv1ii«ick«n «rn»tlick
in «inen »olcksn verliebt. l»un kann man »Ick
v«rli«b«n, «isg«g«n können it«ine Vor,ckrit«en
un«t auck keine tte«r«»polii«i autkommen, «i«nn
«ia» tt«ri «rir«t nun einmsi keine Vor»ekrii»«n
b«ack»en. /VII«, W«i««re komm» na»urlick »o-
tor» ,um 5»iII»»an«i. Warum! Weil «ben alle»
verboten i»t. c» i»» verboten un«i nock «inmai
v«rbo»«n, »agen «ti« »trengsn Itsrrsn «ie» <»«-

»s»re». te«isr >.iebs»brlet okns Z!sn»ur vir«i
»trsng bsitratt, gekt sr aber «iurck 6ie ^enlur,
ii» en»vs«isr alle» «iurckgs»tricksn o«i«r «r
tauckt untsr «ie in sinsm 5umpt. Vlsub»! »u,
unlre lisbsn 5ek«eiiermiinnsr ksben olülilick
^ng»t um un» 5ck«rsiiermii«icksn, o«isr »in«t

»is visilsickt nur ein «rsnig sitsr»uektigl

Wis «Srs e» «roki mit «isr Strenge, »erm
»tat» 12 000 Polen 11000 ra»»igs l-olinnsn kisr
interniert «iirenl 0a giibs s» »Icksr ein ps«
s»tra psrsgrapken. Wa» kötten »ir I-rausn «isnn
»u »agsn un«i wo miihlen «Ir un»rs IviSnner
»ucksnl Ick erinnere miek nock gut an «ii«
I-Ke,»aii,»ik «i«r I.sn«ii, vo «ia» aekte vraulpssr
unter «in«r 01a»glock« »>an«t mi» «i«n Xortern
j««i«r v. 5ckveii«r k«ira»«» «Ine ^uilSn^eriri.
Ick beturck»«, vsnn e» Polinnen ki«r KS»I«,
vi>r«ie «» in «i«r nS«k»t«n TZiklung keih«n: >«.
«isr 8. 5ckv«ii«r keirs»«» «iock «in« 5ckvs!-
i«rin!I W«nn vi««ter normal« Z5«I»en «in»retlen,
vs» vllr«i« nun «iaran liegen, v«nn abv«ck,-
lung»v«it« auck einmal «inlge 5ckv«i»ermüll
ck«n unier »oick «Ine <Z-Ia»glock« mück»«nl

l^un, II«b«r lX«bi, kann»» vu mir »agen, vi«
i,» «ii«, möglick, okn« «is, V«bot: ««, i,t v«r-
t vt«n» iu ubertr«i«nt

/>It vruhl v«In« I.I. teil.

l.isks l.i. /eül
rvtir zcksint, vu willzt nickt untsr clis Qlsz-

gloclcs, zonclsrn untsr ciis Itauks, unci iwsr
untsr eins polnizcks l-louks. t>Iun, wo clis l.!sks
kintsllt, cls tsllt zis sksn kin, cls izt nicktz 7u

mscksn, zis Iskt zick nickt lcommsnciisrsn uncl

üksrwincist sllsz, auck cisn 8tackslcirskt cisz

tZszstiez. >^ir wollen nickt untsrzucksn, wie
sz wsrs, wsnn ztstt clsr l-olsn Polinnen ksi unz
intsrnisrt wsrsn. Visilsickt kszt vu rsckt uncl

ciis 5ckws!?sr l-rsusn ksttsn sksnzovisl Orunci

zu lclsgsn, wis jst^t clis Zckwsi^sr //snner.
Visilsickt izt suck sin kikcksn ^itsrzuckt cls-

ksi, ksrecktigts uncl unksrscktigts. Visilsickt
kst cl ?ze I-itsrzuckt sker suck ikrs guts 5s!ls.
/eir kst sinmsi sin <V>scicksn wis Ou gszsgt,
clis l'olsn zsisn kslt visl rittsrlicker uncl köl-
licksr unci ksmüktsr im Vsrl-skr mit t^rsusn
slz unzrs Zesnnsr. Unci sz tut vislsn unzsrsr
//snnsr visilsickt gani gut, wsnn zis zick sin

kihcksn mskr snztrsngsn müzzsn, um clsn

l^rsusn iu gslsilsn, oli zis sz msizt tun. tiz gikt
immsr nock visls, clis glouksn, wsnn zis sinsn
?t!II suzztolzen unci mit clsm Tsigstingsr win-
Icsn, clsnn mühten ciis /eäcicksn gszprungsn
kommen, ^ksr suck clis 5ckwsiisr //öcicksn
wollen trsuncilick umworksn zsin. vock wsz
vick kstrittt, zo muht vu sksn wsrtsn, kiz cler

Xrieg vorksi izt, wenn vu Osin Itsri sn sinsn
polnizcksn Intsrnisrten vsrlorsn kszt. Oer izt

ksit nun sken im Xrieg wenn sr sz suck
tsuzsnclmsl kszzsr kst, slz clis msizlsn sncisrn,
clis im Xrisg zincl. Osz muh Oir ein IroZt zsin,

unci im ükrigsn muht Ou kslt Osclulcl ksksn.
Wsnn ciis I.isks sckt uncl groh gsnug izt, wircl

suck ciis Osciulcl lsng gsnug vorkoltsn.
rViit Oruh! vsin I^Iski.

Unverlangte öeitrsze werclen nur nurück-

ßessncll, wenn liiiclcportc» keigeleßt wircl.
Naouslcripte »ollen nur sut einer Leite t»e-

sclirieken sein nncl clie xensue ^clresse cies t?>o-

senclers trsczen.

visler m Sakkran
Uri»»r« rllrittlcz« K0<t>»'
wirrt sucn 51« d«t»«c»cj»n l vs, Ws!5>>->g Siiis, izi eir>« Vsrt,suen!msn<e>

26


	Briefkasten

